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1. Einleitung

Die Zahl von Artikeln und Büchern, die sich mit der Anwen-
dung vonHumor undWitz in der Psychotherapie beschäftigen,
ist erstaunlich hoch. Dies scheint ein Beweis nicht nur dafür zu
sein, dass Humor ein ernstes Thema ist (nach Erich Kästner ist
es sogar »das ernsteste Thema der Welt«), sondern auch da-
für, dass er in der Psychotherapie einen wichtigen Stellenwert
einnimmt. Es mutet prophetisch an, dass Freud demWitz sein
drittes Buch gewidmet hat, das fünf Jahre nach der Traumdeu-
tung, ein Jahr nach derPsychopathologie des Alltagslebens und im
gleichen Jahr mit den Drei Abhandlungen zur Sexualtheorie er-
schienen ist. Denn der Traum, die Psychopathologie des Alltags
und der Witz sind unmittelbare Ausdrucksformen des Unbe-
wussten. Alle drei Varianten führen in die Tiefe der Seele, aber
ihreWege sind verschieden.
Der Witz ist mit der Metapher und dem Aphorismus

eng verwandt. Zusammen mit Märchen, Mythen, Allegorien,
Gleichnissen und Anekdoten gehören sie zu den Bildsprachen,
die für jede Psychotherapie, insbesondere für die Behandlung
sogenannten Frühstörungen (die nach heutiger Kenntnis auch
Bindungsstörungen sind) als Ergänzung jeder verbalen Thera-
pie eine wichtige Rolle spielen.Denn besonders im Falle solcher
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Patienten begegnen wir regelmäßig einem mehr oder weniger
ausgeprägtenWiderstand gegen die Arbeitmit demUnbewuss-
ten. Oft fehlen Träume, die Assoziationsfähigkeit ist begrenzt,
die Fantasie stockt, weshalb mancher Patient auch noch Insuf-
fizienz- und Schuldgefühle hat, denn er spürt deutlich, dass er
die »Erwartungen« des Therapeuten nicht »erfüllt«.
Die konkretistische Denkstörung, das auf das Konkrete,

Sachliche beschränkte Denken ohne die Möglichkeit konzep-
tionellenDenkensoderFühlens, dashäufig bei psychosomatisch
strukturierten Patienten vorzufinden ist, stellt eine Extremform
dieser Problematik dar, die viele verbale Therapien erschwert,
wenn nicht gar unmöglich macht. Hier ist eine Therapie oh-
ne die Hilfe der Bildsprache kaum vorstellbar; sie vermag die
Widerstände und den Konkretismus zu umgehen. In neueren
Zeiten kann das Repertoire der Therapie auch mit den expres-
siven und den Körpertherapien erweitert werden, diese bilden
meines Erachtens einen wesentlichen Beitrag zu einer individu-
ellen und wirksamen Therapie jeder Frühstörung.
Der Humor hat jedoch noch andere Vorzüge. Er kann Ab-

stand schaffen zur eigenen Pathologie, in manchen glücklichen
Fällen sogar zur eigenen Person und ihren Schwächen und Ei-
gentümlichkeiten. Der Sinn für Humor ist eine wertvolle Res-
source, eine Begabung, die auch die Prognose einer Therapie
verbessernkann.AußerdemistLachen lustvoll.Dasgemeinsame
Lachen schafft Kontakt. Besonders bei misstrauischen, parano-
iden, ängstlichen, depressiven, psychosomatischen oder schwer
traumatisierten Patienten, die aufgrund ihrer Lebenserfahrung
Kontakt vermeiden oder sogar als »gefährlich« empfinden,
leistet der Humor wertvolle Dienste: Er führt uns zurück in ei-
ne Entwicklungsphase, in der Kontakt unmittelbar und ohne
Sprache möglich war, in der Lächeln und Lachen zu den wich-
tigsten Elementen vonBindung und Sympathie gehörten. »Der
Säugling lächelt, lange bevor er auf irgendeine andereWeise do-
kumentiert, daß er der menschlichen Rasse angehört«, schreibt
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Grotjahn (1957/1974, S. 60). Lächeln und Lachen sind archai-
sche soziale Verhaltensweisen; man lacht nur zu zweit oder in
Gruppen (Bergson, 1900/1940). Gemeinsames Lachen verbin-
det und schafft Vertrauen – vorausgesetzt es wird nicht über
einen Dritten gelacht und der Humor ist gutartig.
Spott, Hohn, Auslachen, Ironie, Sarkasmus hingegen kön-

nen verletzend, ja grausam und traumatisierend sein. Nicht
wenige Patienten berichten über solche Traumatisierungen in
ihrerKindheit; bei ihnen ist großeVorsicht hinsichtlich derVer-
wendung von Humor in der Therapie geboten. In den Händen
weniger geübter Therapeuten kann der Witz auch einer un-
überlegten Gegenübertragungsreaktion entsprechen und zum
Widerstand gegen die Therapie führen. Deshalb erfordert die
Anwendung von Humor im Allgemeinen und des Witzes im
Besonderen – wie die Anwendung jeden anderenMittels in der
Therapie auch – fundierte Kenntnisse und Erfahrungen.
Dieses Buch kann eine Hilfe in diese Richtung sein. Es be-

schäftigt sich sowohl mit den einzigartigen Möglichkeiten, die
sich für die Psychotherapie durchHumor undWitz eröffnen als
auch mit den Stolpersteinen, die auf demWeg liegen können.
In Kapitel 21, »Humor, Witz und ihre Bedeutung für die

Psychotherapie«, wird zwischen den verschiedenen Arten von
Humor undWitz unterschieden. Dabei wird detailliert auf die
therapeutischeWirkung und die Gefahren der therapeutischen
Arbeit mit Humor undWitz eingegangen.
Die meisten Witze, die ich zitiere, sind jüdische Witze.

Manche der Gründe dafür habe ich im drittenKapitel, »Identi-
tätsaspekte im jüdischen Witz«, das sich mit der Eigenart und
derGeschichte des jüdischenWitzes auseinandersetzt, erwähnt.

1 Die Kapitel des vorliegenden Bandes basieren zum Teil auf Texten,
die bereits an anderer Stelle veröffentlicht worden sind. Für das
vorliegende Buch wurden alle Texte komplett überarbeitet. Die Quel-
lenangaben stehen am Ende des Bandes.
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Kapitel 4, »Ironie und Selbstironie in der Psychotherapie«,
folgt den Spuren der Ironie als »Waffe der Wehrlosen« in der
Literatur und setzt sich mit ihrem Stellenwert in der Psycho-
therapie auseinander. Selbstironie wird als reifste Art der Ironie
beschrieben.
In »Humor in der Borderline-Therapie« (Kapitel 5) wer-

den die spezifischen Aspekte der Anwendung von Humor und
Witz in der Psychotherapie von Patienten mit Borderline-
Störungen diskutiert. Im Umgang mit Humor und Witz bei
traumatisierten Patienten – zu denen auch die Patienten mit
Borderline-Persönlichkeitsstörungen gehören – sind besondere
Sorgfalt und Erfahrung notwendig.
Zwei besondere Aspekte der therapeutischen Arbeit in Zu-

sammenhang mit Humor und Witz werden in den Kapiteln 6
und 7, »Humor und ohnmächtige Wut« sowie »Angst und
Humor«, beleuchtet. Humor undWitz können beim Umgang
mit undbei derBearbeitung von solchenGefühlen großeDiens-
te leisten.
Das Kapitel »Humor als Ressource« stellt den »reifen«

Humor als eine konstruktive Seite, eine wichtige Ressource des
Menschen dar. EinMensch, der Sinn fürHumor besitzt, ist eher
imstande, Konflikte durch Veränderung der Perspektive zu re-
lativieren. Auf diese Weise kann die »Begabung« mit Sinn für
Humor wesentlich zu einer günstigen Prognose in einer Psy-
chotherapie beitragen.
Im Schlusswort (»Humor undWeisheit«) wird dargestellt,

dass Humor eng mit Spiel und Kreativität verbunden ist und
einen wichtigen Teil menschlicherWeisheit darstellt. Die Rolle
der Kreativität, der Verspieltheit und eines unkonventionellen
Lebensstils seitens des Therapeuten – als zentraler Identifikati-
onsfigur in der Therapie –, wird betont.

Das Buch richtet sich nicht nur Therapeuten, auch wenn the-
rapeutische Gesichtspunkte von zentraler Bedeutung sind. Ich
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habemich bemüht, zu viele professionelleAusdrücke zu vermei-
den; außerdem kann auch der Laie bei dem einen oder anderen
Witz mitlachen. Dies ist eine angenehme Nebenwirkung, aber
natürlich nicht der Hauptsinn des Bandes. Wenn beim Lesen
eines Buchs über Humor zu viel gelacht wird, ist es ein schlech-
tes Buch. Wenn überhaupt nicht gelacht wird, ist es ein noch
schlechteres.

1. Einleitung

11


